
CHARISMATISCHER AUFBRUCH

Siegiried Großmann

re charısmatischer Aufbruch:
(‚Rückblick, Analyse und USDIIC

Vorbemerky@: Zur  egrifflichkeit
DIe ewegung ın der Chrıstenheıit, dıe seıt dem Begınn des Jahrhunder
Cuc ErTahrungen mıt den en des eılıgen Gelstes In den Miıttelpunkt
tellt, rag keıinen einheıtlıchen Namen. äufig WwIrd VOoONn der ‚„„‚charısmati-
schen ewegung‘ gesprochen, obwohl e1 die Pfingstbewegung nıcht mıt
eingeschlossen ıst Wer das tun Wıll, bezeıichnet das Ganze äuflg mıt den
beıden Begriffen „Puüngstier- und „Neophngstler‘“‘. Andere bezeichnen das
Ganze als „‚charısmatıische Erneuerung‘‘, obwohl dieser Begrıiff häunger für
dıe innerkırchlichen Erneuerungsbewegungen gebraucht WIrd. Und auch
<1Dt 6S viele begriffliche Grauzonen, daß 6S mMIr ratsam erscheınt, den
Anfang me1lnes Referates eiıne Erklärung tellen, WI1Ie ich welche egriffe
gebrauche.

Wenn ich VON „‚Charısmen:““ der ’  a  en des eılıgen (Gje1istes‘ spreche,
meıne ich das, Was das Neue Jlestament muıt ‚‚Charısmata" bezeichnet. Den
Begrıff „Geıistesgaben“ verwende ich 11UT dann, WCNnN ich „pneumatıca über-
setzeni Von den „Wırkungen des eılıgen Gelstes‘“‘ spreche 1ICch:; WENN ich
nıcht 1Ur dıe Charısmen me1ıne, sondern alles, Wads VOIN eıliıgen Gelst AdUusSs-

geht, WIe dıe Frucht des Geıistes, seıne Führung der se1n schöpferısches
Handeln Das Wort „Geı1stestaufe‘ benutze ich selbst nıcht, we1l ich 1mM Neuen
Testament keiınen eigenständıgen Begrıff erkennen kann, sondern NUur eiıne VOIN
vielen Formulierungen, dıe den Empfang des eılıgen Gelstes Beschreiben.
Paralle]l AB USATuUuC „Wiıedergeburt“ gebrauche ich den In der charısma-
tischen Erneuerung äufig verwendeten USUATUC „Chrıstlıche Grunderfah-
rung“, dıe ach Apostelgeschichte 2.28 AUus Umkehr, autTe und Empfang des
Heıligen (Gelstes besteht

Der UT DruCcC der sıch abh 1900 In den USA und kurze Zeıt später ın
Europa ereignet hat, iıch „Pfingstbewegung“ und dıe azu gehörende
Theologie der Ge1lstestaufe und der Verbindung zwıschen Charısma und
Enthusiasmus „phlingstlerısche Theologıie”. Die Gruppen, dıe versuchen, ihre

Vgl Siegfried Großmann, Der Gelst ıst eDenN, Wuppertal und Kassel 1990,
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charısmatıschen Erfahrungen dıe Theologıe und Spirıtualıität ıhrer tradı-
tionellen Kırchen einzub;iggen, fasse ich dem Begrıff ‚„.charısmatısche
Erneuerung“ i Dénn das Zael cdieser Gruppen und ewegungen 1STt
6S vorhandene Tradıtiıonen HC charısmatısche Erfahrungen
hne dıe CISCHNC Konfessionalıtät aufzugeben es Was Bereıich freler
konfessionell nıcht gebundener ewegungen Zentren der Gemeıinden
gesiedelt 1St der VOoO Selbstverständnıs her „überkonfessionell“ SCII] 111

ich ‚„charısmatısche ewegung Denn 1er en dıe charısmatıschen
Erfahrungen den nla azu gegeben 61116 ewegung, C1in Zentrum der CI©

charısmatısch OM6 konfessionell aber nıcht gebundene Gemeı1inde
gründen

Das (Janze bezeıiıchne ich als ‚„.cCharısmatıschen Aufbruc Ich habe
dıesen Begriff eınmal deshalb gewählt we1l ich davon überzeugt bın daß dıie
Pfiingstbewegung, e charısmatische Erneuerung den Tradıtiıonskırchen
und dıe charısmatıische ewegung be1 Sr Unterschiedlichkeit und
möglıchen Irwegen verschiıedene Stränge AdUus urzel Sınd uberdem
bezeichnet ‚„„Aufbruc CIn wesentliches Charakteristikum eT re1 Bereiche
cdie sıch zunächst VOoO  —; ıhren neuartıgen ıfahrungen her definıerten und erst

spater versuchten das Geschehene theolog1sc reflektieren Schlıelßlic hat
der Begrıff „„.charısmatıscher Aufbruc den Vorteıil mıt keinem der anderen
egriffe verwechselt werden können

Rückblick Meine CISCHC Geschichte mıt den Charismen

1962 lernte Arnold Bıttlınger damals Leıter des Volksmissionarıschen Amtes
der evangelıschen Kırche der al7z auf USA Reıise ( charısma-
tische Erfahrungen epıskopalen Gemelinden kennen VOT em 1LE den
Pfarrer Dennıs Bennet “ Kurz darauf, Sommer 1963, ädt unrende
Vertreter VON Kırchen und kırc  ıchen ewegungen Tagung muıt dem
ema „Das ırken des eılıgen Gelstes heute“ ach Enkenbach/Pfalz eC1in

Wılhard Becker der amalıge Leıter der Ruferarbeı Erneuerungsbewe-
Zu dıesen Iradıtiıonskıirchen Za iıch nıcht UT Lutheraner Reformierte Anglıkaner und dıe
miısch katholısche Kırche sondern auch dıe eta|  1erten Freikırchen WIC eiwa Baptısten und6
dısten
Ich hatte bısher keine Gelegenheıt ICN umfangreiches aterıa ZUr Geschichte der charısmatıschen

CWECLUNG sıchten er berichte ich 1er AUS LINCINCT Erinnerung, LNC11NCIN CISCHNCNH Büchern und
AUSs der publızıstıschen Arbeıt der Weggefährten des charısmatıschen Aufbruchs
Hans Diether Reimer Wenn der Geist der Kırche wırken 111 Stuttgart 98 7/ ff
Sıegfried Großmann Haushalter der na (jottes Wuppertal und Kasse] 0/'7/ 45
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SUung 1m Kaum der Freıkırchen, ahm dieser Tagung te1l Ich selbst arbeıtete
damals in der Ruferarber mıt, konnte aber nıcht ach Enkenbach fahren, we1l
ich als Lehrer tätıg Wr und dıe Tagung in das Schuhahr Hel en1ge ochen
ach der JTagung in Enkenbach trafen WITr uns qls Leıtungskreıs der ulerarDbpel)

eıner einwöchıigen Fastenklausur. Wılhard Becker berichtete VOIl selinen Hr-
fahrungen, WITr arbeıteten dıe entsprechenden Bıbeltexte Urc und OTINeten
unlls in ausführliıchen Gebetszeıten für charısmatısche Erfahrungen. Ich habe
e1 meıne ersten bewußten Erfahrungen muıt den en des eılıgen (jelistes
gemacht, unter anderem mıt der abe der Prophetie und der OSSOlalıe

Im Nachhıineıin scheınt CS mMIr VOIl Bedeutung se1N, daß WIT In dieser
OC UNsScCICI ersten ewubten charısmatıschen Erfahrungen ulls

IC  E SO übernahmen WIT weder dıe pfingstkıirchliıche Tradıtion, och wurden
WIT abhängıg VoNn der kırchlichen Kultur der USA Und be1 er etonung
der Erfahrungsebene spielte VOI Anfang eıne intensıive exegetische, S
stematıische und kırchengeschichtliche Reflektion eıne Olle, WI1Ie s$1e. etwa ın
den frühen Schriften Arnold Bıttlıngers 7U us  FTHC kam, mıt dem WITr CHE
zusarnmenarbeiteten6 Denn der charısmatısche Aufbruch führte
Öökumenischen Beziehungen, nıcht 1UT zwıschen evangelıschen Freikırchen
und Landeskırchen, sondern auch mıt römısch-katholischen und orthodoxen
T1I1SteN Das zeigte sıch besonders In den ‚„‚Okumenischen Kırchentagen“ in
Königsteın, deren erster sıch 1965 mıt dem ema „Kiırche und C’harısma“
beschäftigte. Es WAarTr schon eıne recht vielfältige Ökumene., dıie sıch 116er ZE1Z-
(e: enn c arbeıteten Vertreter der evangelıschen Landeskırchen. Baptısten,
römiısche Katholıken, Orthodoxe und einzelne Pfingstler mıt Der Dokumen-
arband dieser Tagung7 1st eıne der ersten Quellenschriften der och Jungen
charısmatıschen ewegung geworden.

1968 kam 6S ZUT ründung des „Lebenszentrums für die Eıinheiıt der
Christen‘‘ in Schloß Craheım, der Arnold Bıttlınger und Reiner-Friedemann
Edel aus der evangelıschen Landeskırche., der Franzıskaner ugen ederlie
dus der römiısch-katholischen Kırche SOWIE Wılhard Becker und ich AUSs dem
baptıstischen Teıl des Bundes Evangelısch-Freikırchlicher Gemeıinden bete1-
lıgt Die Gründer dieses öÖökumeniıschen Zentrums und viele der Freunde
dus dem Umfeld kamen AdUus der och recht Jungen charısmatıschen Erneue-

So 78 Der frühchristliche Gottesdienst Uun! seine Wıederbelebung ınnerhalb der reformatorischen
Kırchen der Gegenwart, Marburg 964 Im Kraftfeld des eılıgen Geistes, Marburg 968 und 10S-
olalıa Wert und Problematık des Sprachenredens, Schloß Craheim 1969
Kırche und Charısma, Marburg 966
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LUNS In den Iradıtionskırchen. Und In den ersten Jahren gab N eıne durchaus
eigenständıge Orm der charısmatıschen Erfahrungen, dıe Urc große üch-
ternheıt und dıe Beheimatung In der Jjeweıls eigenen kırchlichen Tradıtıon
gekennzeıichnet WAT. Meın erstes Buch diesem ema hıeß „Wırkungen“
eın Buch, das auch INs Amerıkanısche übersetzt wurde und dort eıne eigene
Wırkungsgeschichte erfahren hat Im Vorwort ZUT deutschen Ausgabe SCATrEeE1I
Wılhard Becker „Siegiried Großmann beschreıibt 1mM vorlıegenden Buch dıe
Kräfte und Begabungen des eılıgen (Gjelistes gerade der Stelle, WIT SI1E

wen1ıgsten der Front der Berufs- und Alltagswelt.“
192 1m etzten Jahr meı1ner Miıtarbeiıt In Schloß Craheım, fand ort eiıne

internationale Tagung der Dennis Bennet und arry Chrıistenson
teilnahmen. Hıer empfand ich Z ersten Mal eine tiefgreifende pannung:
Auf der eiınen Seıte gab 6S UNsSeTC dem Integrationsgedanken verpflichtete Kr-
fahrungsebene der Charısmen. Auf der anderen Seıte zeigte sıch eıne interna-
tıonale, stark angelsächsısch geprägte ewegung, welche dıe Gelstestaufe be-

den Enthusiasmus als die normale ene für charısmatısche TIahrun-
SCH ansah und auch VOT manıpulatıven Praktıken nıcht alt machte. Seitdem
kenne ich diese beıden ‚„Kulturen“ des charısmatıschen ufbruchs, dıe sowochl
auf dıe unterschiedliche Prägung Urc den angelsächsıschen WIE kontinen-
taleuropäischen Lebensraum zurückzuführen Ssınd WI1Ie auch autf beac  1C
Unterschied: in der Theologie des eılıgen (je1lstes und seiner Wırkungen.
Schnell wurde eutlıc dalß sıch der enthusıastısche Umgang ZUuNngunsten
des integrierten Umgangs ausbreıtete., unterstutz UTre dıe inzwıschen weıt
entwiıckelte Theologıe der Pfhingstkırchen und den wachsenden afrıkanıschen
Eınfluß, auf den VOT em alter Hollenweger hıngewlesen hat

1972 wechselte ich In eınen Dienst me1ıner eigenen Kırche und übernahm
cdıe Geschäftsführung des Oncken Verlags Auf Bıtte des Bundes Evange-
lısch-Freikıirchlicher Gemeıilnden gründete ich den Arbeıtskreıs „„Charısma
und Gemeıinde‘, der den Auftrag ekam, dıe charısmatısche Erneuerung
fördern. aber auch begleıten. Natürlıch Jag darın eiıne pannung, enn dıe
Eınschätzungen, ob dieser UTDruc eiıne innerkıirchliche Erneuerung oder
das Abdriften eıner : deCKtes fördere. gingen weıt auselinander. Aus dieser
Sıtuation heraus ist meın Buch „Haushalter der na| Gottes‘“*' entstanden,
dessen Untertitel „Von der charısmatıschen ewegung ZUT charısmatischen

Sıiegfried Großmann, Wırkungen, Schloß ('raheım 965
DA

10 alter Hollenweger, Enthusiastisches Chrıistentum. Wuppertal und Zürich 969
Siegfried Großmann, Haushalter der na Gottes. Wuppertal und Kassel SI
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Erneuerung der (GGeme1linde‘ den Spannungsbogen dieser Fragestellung ze1igt.
Meıne Grundlınıe drücke ich In diesem Buch folgendermaßen AUus „Ich gehe
davon dU>S, daß dıe charısmatısche ewegung in ıhrem gesunden Kern eiıne
VOI eılıgen Ge1st gewirkte Inıtıalzündung Ist, den Charısmen den iıhnen
gemäßben atz 1m en der Gemeı1linden zurückzugeben. Diese Inıtıalzün-
dung darf aber keıne Eınrıchtung auf Dauer werden...“ In diesem /7usam-
menhang gebrauchte ich immer wıieder das Bıld VO “Choke: In einem Auto,
der e1m kalten Motor das Anspringen erleichtert, den Motor aber schädıgt,
WENN e1m WAarTIill gewordenen Motor nıcht ausgeschaltet WITd.

Als der charısmatısche Aufbruch in der römiısch-katholıschen Kırche
Fuß a  © zeigte sıch sehr chnell, daß stärker In dıe Tradıtion der eigenen
Kırche eingeordnet WarTr als 1mM andeskırchlichen der freikirchlichen Bereich
Am Anfang aber gab 6S große Spannungen, und we1ıl zunächst eın katholı1-
scher Verlag bereıt WAäl, eın Buch diesem „heißen Fısen“ veröffentlichen,
gab ich 1973 1m freikırchlichen Rolf-Kühne-Verlag das Buch Der utfbruch‘‘

heraus, In dem theologısche Abhandlungen und erıchte katholıscher Au-
ren gesammelt SINd. Der Inhalt dieses Buches konnte schon damals einem
Beobachter AUusSs den Freiıkırchen der der evangelıkalen ewegung eutiic
machen, daß In der katholıschen charısmatıschen Erneuerungsbewegung KT-
fahrungen gemacht wurden, dıe denen 1m evangelıkalen Bereich sehr ahe
kamen, etiwa ın der Parallehtät VON „Lebensübergabe  .. und „Bekehrung‘“ oder
VonNn „Chrıstlıcher Grunderfahrung” und „Wıedergeburt‘”. Her1ıbert ühlen
machte damals ın einem Vortrag, der nıcht veröffentlicht worden 1St, dıe
Aussage, daß uUurc dıe charısmatısche Erneuerung dıe Erweckungsbewegung
Einzug in dıe römisch-katholısche Kırche gehalten habe

DiIie rage ach den beıden ‚„„Kulturen“ und dem unterschiedlichen
theolog1ischen Ansatz beschäftigte uns auch iın den Jährlıchen Gesprächen
zwıschen den Verantwortlichen der Phingstbewegung und denjen1ıgen des cha-
rismatıschen UuTDruchAs In den Tradıtionskırchen. dıe In den Sıebzigerjahren
stattfanden. S1ie wurden VOoN Ludwıg Eisenlöffel VON der Pfingstbewegung
und VON Hans-Diether Reiımer VON der Evangelıschen Zentralstelle für Welt-
anschauungsifragen geleıtet. Verantwortliche andeskırchliche, katholische
und freikırchliche Mitarbeıter WwWI1Ie Wolfram Kopfermann, Herı1bert ühlen
Oder ich selbst nahmen daran ebenso teıl WIEe etwa einNOo Ulonska für dıe

C: 203
13 Siegifried Großmann (Hg) Der Aufbruch. (C’harısmatısche Erneuerung In der katholischen Kırche,

Kassel (1973)
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Pfingstkırchen derar Spıtzer für dıie „Ireiıen Charısmatıker“ Se1t-
dem beschäftigen miıch dıe Spannungsfelder 1mM charısmatıschen Aufbruch
och stärker. Ich gebe f miıich iIimmer als einen .„kırchlıch integrierten“
Charısmatıker gesehen aben, der manchmal das empo der Entwicklung
drosselte, dıe „Aufnahmekapazıtät” für dıe charısmatısche Erneuerung in
der eigenen Kırche nıcht überziıehen.

Aus diesem integrierenden Ansatz ist 1990 das Buch Der Geilst ist Le-
ben  o entstanden. Meın Fazıt darın och eın wen12 schärfer dUus als in
meınen früheren Büchern „Ich bın davon überzeugt, daß der Geilst Gottes ın
uUuNnseTeN JTagen In erster Linıe dıe ‚charısmatische Erneuerung‘ In den vorhan-
denen Kırchen 111 und nıcht dıe ‚charısmatısche ewegung‘. Diese scheıint
Z WAaTl zunächst elne orößere Dynamık gewınnen und mehr Erfolg en
och muß S1e dıesen mıt einem schmalen Fundament ezahlen, we1l S1e fast
L1UT auft der Basıs charısmatischer Erfahrungen aufgebaut ist..-Es ist wiıchtig,
daran arbeıten, daß sıch UNsSCIC tradıtıonellen Kırchen dem eılıgen Gelst
öffnen, hne iıhre Iradıtiıon aufzugeben, dıe Ja nıcht 11UT Verfestigung, sondern
auch eiıchtum bedeutet.‘‘ 16 Und we1l ich selbst dıe ause1nanderdriftenden
Strömungen in me1ner eigenen Kırche nıcht mehr integrieren konnte, trat ich
1990 VOoO Vorsıtz des baptıstiıschen Arbeıtskreises „Charısma und Geme1ninde‘“
zurück und schıed ganz AdUus dem Gremıium AdUus

1994 nahmen dıe Spannungen Urc das Auftreten der Phänomene des
„Jl1oronto-Segens” eutli1ic 1ele Mitglieder VON Baptıstengemeinden re1l-
sten ach Jloronto, und das Echo WAar csehr zwliespältig: Es reichte VoNn totaler
Begeıisterung bıs starker Krıtik und großer orge uUurc den Joronto-Segen
wuchs das Potentijal der enthusı1astıschen Neıte des charısmatıischen UTDrucCcAs
und cdıe Akzeptanz VOoNn duggestion und Manıpulatıon be1 charısmatısch Aaus-

geprägten Veranstaltungen. Gleichzeıintig wuchs dıe Krıtık, sowohl be1 den
Gruppen, welche den charısmatıschen Aufbruch grundsätzlıch ablehnten, WIEeE
be1 denjen1gen, dıie sıch als „integrierte Charısmatıker“ empfanden und den
Weg der enrhne1 In der charısmatıschen ewegung nıcht mıtgehen konnten.
on e1m Wımber-Kongreß 1987 konnte ich dıe Phänomene beobachten,
dıe spater e1m JToronto-Segen 1mM Miıttelpunkt standen, und ich konnte nıchts
anderes ın ıhnen sehen als psychische Reaktionen auf einen übertriebenen

KEıne spezielle Veröffentlichung ber diese Gespräche exIistiert leider nıcht.
15 Sıegfried Großmann. Der Geist ist en offnung Uun! Wagnıs der charısmatıschen Erneuerung,

( 238
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charısmatıschen Enthus1asmus und dıe damıt zusammenhängenden suggest1-
Ven Wırkungen.

Im /Zusammenhang mıt dem JToronto-Segen chrıeb ich 1995 das Buch
„Weht der Geist, WITr wollen‘?‘“, dessen He schon dıie iıchtung Mmeılner
Krıtik beschreibt.! Meın Fazıt ZUT damalıgen Lage sieht folgendermaßen aus

‚Vielleicht stehe ich 1er völlıg den TeM ber WECNN WIT (Gottes Wort
nehmen wollen, ist für die charısmatische ewegung eıne radıkale Wen-

de WCS VON den Machtgaben, hın den Gnadengaben; WCS VoNn
den rauschhaften usflügen In das Außerordentliche, hın ZUT geistgewırkten
Entfaltung des ge1istlichen Lebens:; WCS VON der aC hın ZUT JIreue:; WCO
VOIN Erfolg, hın ZUT Na Dadurch 111 uns der Heılıge Gelst nıcht dıe rlieb-
nıSsSe wegnehmen, sondern L1UT den Erlebniıskonsum:; 111 unNns nıcht In Cuec
Frustrationen führen, sondern Hre das ugenma in uUNsSCcCICH geistliıchen
Erfahrungen davor bewahren: 111 uns nıcht den ErTolg nehmen, sondern
iıhn ZUTr bleibenden Frucht machen. So brauchen WIT alle mıteinander eiıne Cuc

Keuschheiıt im Umgang muıt den en des eılıgen Geıistes, dıe unNns ort
wachsen, WIT en  .. 18

1995 gründete ich mıt einıgen Freunden das „Forum Pneumatologıie“, das
ein1ıge re lang den Versuch machte, dıie Erfahrungen des charısmatıschen
Aufbruchs In iıhrer posıtıven WIE negatıven Seıite theologisch, sozlologısch
und psychologısch aufzuarbeıten und S1e mıt den ErTahrungen der Kırchenge-
ScChıchte In Verbindung bringen DIie TEeEI öffentlichen Forumsveranstaltun-
SCH wurden dokumentiert als Hauptreferenten sprachen e1 Theologen
W1e Eduard Schweıizer, alter Rebell und O0SEe TAaC Dıie späteren Iref-
fen des Forums, dıe sıch VOT em miıt der Verbindung der aktuellen TIG  -
LUNSCH den ufbrüchen der Erweckungsbewegungen und der rage VOoNnNn

Prophetien, dıe Erweckungen VOTAaUSSdaSCH, beschäftigten, konnten leiıder nıcht
dokumentiert werden. ach meınem Ausscheıiden dus dem Forum, VOT em
bedingt Urc meı1ne Wahl ZU Präsıdenten des Bundes Evangelısch-Frei-
kırchlicher (GGeme1inden 1m TE 2002, ist 6S nıcht mehr einer intensıven
Arbeit auf dieser ene gekommen, obwohl SI1Ee weiıter notwendıg SCWESCH
ware

Siegfried Großmann, Weht der Geist, WITr wollen? Wuppertal und Kassel 995
18 O., 145
19 DiIie Ergebnisse der Forumsarbeıiıt wurden 1ın TEeI DEA-Dokumentationen veröffentlich: eılıger

Geist, Erfahrung und Gefühl (2/96) Wıe ist geistlıche Erneuerung eute möglıc (18/97) und (jottes
Geilst verbindet unsch un! Wırklıchker (1/99)
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uch heute ann ich me1iner Eınschätzung VoNn 1995 nıchts Neues hın-
zufügen. Meıne Krıtik Vorındbaren charısmatıschen Aufbruch ist ın den

Jahren, In denen ich ıhn kenne, immer stärker geworden, und ich habe den
1INdTUC. daß sıch mehrheiıtlıc nıcht in dıe ıchtung bewegt, dıe VON den
bıblıschen Grundaussagen ber den eılıgen (Ge1lst geboten ware DiIies 111 ich
1mM KEınzelnen ın den folgenden beiıden JTeılen analysıeren und danach fragen,
welche Konsequenten daraus SCZOSCH werden ollten

Analyse Neutestamentliche und konfessionskundliche Ansätze

Wenn WIT eınen Ansatz suchen., dıe Sıtuation des charısmatıschen UTDruCcCAs
VO Neuen lestament her beleuchten. werden WIT ehesten be1 der DAaU-
lınıschen Pneumatologıie fündig, WI1IeE S1Ce In Korinther 12014 nıedergelegt ist
Es pricht viel afür, dalß dıe Hausgemeıinde 1mM Haus der Phoebe 1m Hafenvor-
Ort Kenchreä In einen „Über-Enthusiasmus“ geraten WAaTrL, der cdıe Gemeı1inde
spalten drohte Paulus verurteilt den korinthischen Enthus1iasmus nıcht. S(I1-

dern 111 ihm eıne gesunde Basıs geben, dıe ıh „Le1ib-Chrıisti-Tähig” macht,
also In dıe LageZmıt anderen Prägungen kommuni1zieren und damıt
ergänzungsfählg se1n und andere ergäaänzen können. Paulus geht alsSO VOIN

elıner Sıtuation dUS, dıe derjen1ıgen des eutigen charısmatıschen UuUTDrucAns
csehr hnlıch ist er en ich, daß die paulınısche harısmenlehre einen
Ansatz vermiuittelt, der ZUT Beurteijlung der eutigen Sıtuation gee1gnet ist

In Korıinther 12 spricht Paulus dıe Korinther Sanz persönlıch
„Über dıe ‚pneumatıca' aber 111 ich euch, 1€' Brüder, nıcht hne Erkenntnis
lassen.“

Es spricht 1e] afür, daß Paulus mıt „pneumatıca"" dıe Redeweılse der
Korinther übernımmt. Denn mıt eiıner Ausnahme bleibt Paulus 1mM Folgen-
den konsequent e1im USATUuUC „„charısmata gleich In Vers „ES g1bt
mancherle1 ‚charısmata". aber CS ist eın Geist.‘‘“9 egen das Verständnıiıs der
Korıinther, daß dıe en des Gelstes als „pneumatıca etiwas Besonderes Sınd,
stellt Paulus se1ıne Überzeugung, daß S1e als „charısmata eıne Ausrüstung
AA} Dienst sınd, die für alle gedacht ist In Korinther 12 konzentriert
Paulus se1ne Charısmenlehre auftf TI Grundaussagen:

Das (C'harısma ist eıne „Gabe der Gnade‘”, für jeden gedacht, der dıe
CNrıstliıche Grunderfahrung erleht hat Damıt ist O untauglıch für alle

tto NOC| Der (Gje1lst (Jottes und der 1i ensch, Stuttgart 1975, 106
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Arten VON Rangfolgen, enn eigentlıch ist 6S normal,. seıne en
kennen und mıt iıhnen en
Das Charısma ist enlnı1eT7 qals ‚„d1akon1a””, als Dienst. Hs ist also nıcht für
seıinen Jräger da, sondern für dıe Menschen, dıe diese abe brauchen.
Und 6S soll immer In eıner Art und Weıse ausgeübt werden. dıe der Je-
weılıgen Sıtuation entspricht.
Das Charısma ist erkennbar seıner Wırkung, dıe mıt „energemata 1er
qls dauerhafte Kraftentfaltung beschrieben wırd. { )as C'harısma ist In das
vorfindbare en integrIiert, wırd aber ort als spezıielle TE erfahren.

Von diıesem Ansatz her können WIT analytısche Krıterien gewınnen, dıe
unterschiedlichen Erscheinungsweılsen des charısmatıschen uTDruchAns be-
schreıben und reflektieren:

Charısmen Sınd nıcht notwendigerwe1se enthusıastıisch. Wer den u_
1aSmus ZU!T Voraussetzung für das Charısmatische macht, entfernt sıch
ebenso VON den paulınıschen Grundsätzen WI1Ie derjen1ge, der grundsätz-
ıch keinen Enthusiasmus zulassen 111
Charısmen sınd eın Zeichen ür eıne besondere Geılisterfüllung, sondern
Ausformungen der ‚„„Gabe des eılıgen Geıistes”, dıe Teıl der chrıistlichen
Grunderfahrung ıst (Apg Z 38) Es ist immer dıe abe orößten, dıe
gerade meılsten gebraucht wırd VO Leıb Chriıstı In Korıinther
I: 2-30
DiIe Charısmen äußern sıch 1MmM en des Einzelnen und der Gemeıinde,
indem s1e dıe Gegenwart des eılıgen Geılstes 1mM Sinne VOIN Kompetenz
und Energıe So ann der Heılıge Gelst uUunNnseTre natürlıchen (Ga-
ben in selnen Dienst nehmen und eu«c hınzugeben.

Von den hıer SCWONNCHCH Kategorien Aaus ann ich 1NUN versuchen, das
beschreiben, Was dıe verschıedenen Bereiche des charısmatıschen Aufbruchs
verbindet und Was S16 trennt

DI1e Pfingstbewegung hat iın den etzten Jahrzehnten eın CNOTINECS Wachstum
gehabt und gehört heute den größten Konftfessionstamıiılıen 1mM weıteren Be-
reich des Protestantismus. Obwohl der Heılıge Geilst bereıts der Umkehr
eines Menschen beteiligt ist, wırd dıe eigentliche Erfüllung mıt dem eılıgen
Geist be1l einem späteren Ere1ign1s angesiedelt, der Gelstestaufe. S1e ist da-
tıerbar, und dıe Erfüllung mıt dem eılıgen Geilst zeıgt sıch der abe der
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OSSolalıe, auch dann, WCINN S1e€. 11UT das Durchbruchserlebnis begleıitet und
nıcht einem dauerhaften Charısma wIrd. In der Ableıtung VON ngsten als
einem enthusıastiıschen Geschehen 1st auch dıe Wırkungsweilse der Charısmen
enthusıastısch, und dıie VonNn vielen gleichzeıtig ausgeübte OsSssolalıe begleıitet
weıte C1e e1Ines phingstlerıschen Gottesdienstes, wobel S1Ee 1m allgemeınen
nıcht ausgelegt wırd. Kın Teıl der pfingstlerischen Theologıe erkennt 91088 dıe
In Korinther Z - 1() genannten Charısmen d} wobel sS1e auch da, eın
weılteres Gabenspektrum gesehen wırd,. den eigentliıchen Miıttelpunkt bılden
DIie enthusıastische Spiırıtualität prag das Geme1indeleben Wenn der
Heılıge Geilst eınen Menschen rfüllt, ann das der ensch 1L1UT mıt eiıner be-
sonderen Emotionen beantworten.

In den Jahren des charısmatıischen UTDrucAs hat dıe Pfingstbewegung
hre enthusıastische Grundgestalt enNnalten Sıie ist aber e1in uCcC weiıt „abge-
kühlt“‘, Wäas VON iıhr selbst teilweise beklagt wiIrd. Das äng ohl In erster LA-
nNnıe mıt ihrer eigenen Geschichte Denn AUS der Pfingst,,bewegung“
ist eiıne Konfessionsfamılıe VOoN Pfingst,,kırchen" geworden. Eın enthusıastı-
scher Aufbruch ohl überall In eiıner 100 Tre alten Geschichte ab,
und Emotionen uUuDerhno der künstlıch entwickelt worden sınd, hat S1e dıe
Normalıtät des Gemenndelebens eingeholt worden. T heologısc hat aber auch
dıe Begegnung mıt dem charısmatıschen UTDruc In den Tradıtionskırchen
eine Wırkung gehabt. Denn daß sıch offensıchtlich echte en des eılıgen
Gelstes sehr unspektakulär zeigen können, hat dıe Pfingstbewegung beeın-
Mußt uberdem en sıch Kırchen. denen dıe Pfingstbewegung In einer
starken pannung stand, WIE etiwa dıe römiısch-katholische Kırchen,. für 111an-

che nlıegen des charısmatıschen TUCAS geöffnet. DDas hat das einseit1ge
und ökumenefeindliche pektrum der Pfingstbewegung manchen Stellen
abgeschlıffen 21 Ich möchte 6S ausdrücken: Das Feuer der Pflingstbewegung
1st eın uCcC heruntergebrannt, aber 6S ist nıcht Au  Cn

Di1ie charısmatısche Erneuerungsbewegung geht davon dU>S, daß mıt der
christlıchen Grunderfahrung (Apg 226) nıcht 11UT dıie ‚„„‚.Gabe des eılıgen
Geistes“, sondern auch dıe ’  a  en des eılıgen Ge1lstes‘® empfangen worden
S1INd. DiIe Gelisterfahrung ist eıne Bewußtwerdung der Innewohnung des He1-
1gen Geıistes, dUus der heraus die Charısmen, dıe dem Eınzelnen geschenkt
worden SInd, entdec und entfaltet werden können. Kıne spezıielle Erfahrung
der Gelstestaufe wırd nıcht ausgeschlossen, aber SIE ist nıcht e Norm. Es g1bt

Eın typısches e1ıspie‘ atfur ist das Buch VON einhno Ulonska, dem ehemalıgen Präses des Bundes
Tfreikırchlicher Pfingstgemeıinden, Geılstesgaben In re und Praxıs. Erzhausen 983., das umgekehrt
Eiıinfluß qaut den charısmatıschen Aufbruch In den Tradıtnonskıirchen gehabt hat
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eın breıtes pektrum VON Charısmen, der 1CUMN der Pfingstbewegung mehr
als ZWanzıg, wobe1l INan davon usgeht, daß unNs das Neue JTestament keiınen
abgeschlossenen Katalog der Charısmen hınterlassen hat, sondern diıejen1ıgen
beschreı1bt, dıe CS In den Empfängergemeinden der Briefen des Apostels
Paulus e1ng DiIe Verbindung VOoNn Charısmen und Enthus1iasmus ist möglıch,
darf aber keineswegs qals Norm dargestellt werden. Ziel ist der integrierte Um-
Sahs mıt den en des eılıgen Geıistes, sowohl e1m KEınzelnen WI1Ie In der
(jeme1nnde. Man Urc dıe charısmatıschen Erfahrungen eınen ET
wachs ra geht aber nıcht VON der Domiminanz einzelner Charısmen auUs,
WIE etwa ossolalıe, Prophetie oder Heılung, sondern sucht dıie Entwicklung

eıner gabenorıientierten (Gjeme1nnde.
In keiner der Tradıtionskırchen hat P dıe charısmatısche Erneuerung

leicht gehabt. Oft reichte dıie Ta nıcht aUs, dıe Ansätze dauerhaft
integrieren, und konnten S1e VONn der Institution chnell wıeder VON der

J1agesordnung entfernt werden. In anderen Sıtuationen dıe Widerstände
groß, daß dıe VOoN der charısmatıiıschen Erneuerung ertTabten Gruppen AUus

den Tradıtionskirchen auswanderten und Teı1l der charısmatıschen ewegung
wurden. TOtlZdem <1bt 6S heute in vielen Tradıtionskırchen eıne organısıerte
charısmatische charısmatısche Erneuerung, ıIn eutschlan:! In der CVan-

gelıschen Landeskırche., In der römiısch-katholischen Kırche und be1l aptı-
sSten und Methodiısten eIitwelr en WITr dıe charısmatısche Erneuerung

stärksten in der römisch-katholischen Kırche Das Bıld ist aber In en
JIradıtionskırchen recht unemheıtlıch, teilweise ist VOoO charısmatıschen A
sSatz NUr wen12 übrıg geblıeben, und anderswo Sınd dıe Gruppen stark VoNn
der plingstlerıschen Theologie gepräagt, daß S1IE 1Ur och nomiınell mıt iıhrer
Heımatkiıirche verbunden SINd. 1ne wıirklıche Integration charısmatıscher
Erfahrungen In dıe Ortsgemeıinden en WITr seltener als IIC entstandene
Personalgemeinden. Wıe schwier1g der Integrationsprozeß bısher verlaufen ist,
sıecht INan daran, daß unrende Vertreter der charısmatıschen Erneuerung ‚„„das
andtuc geworfen en  . SO hat sıch erıber ühlen VOT Jahren aus der
charısmatischen Erneuerung zurückgezogen und Wolfram Kopfermann hat
elıne NECUEC Freikırche gegründet. DIieses Spannungsfeld habe ich Ja auch selbst
Z Genüge erlebt

Die charısmatıische ewegung geht in ıhrer Theologıe und Praxıs we1lt-
gehend VON der Theologıe der Pfingstbewegung daUS, eıne enthus1a-
stische eisterfahrung, dıe sS1E me1lstens ebenfalls als Geistestaufe bezeichnet
und sıeht das 1e] ihrer Entwicklung in eiıner enthus1ıastıschen Spirıtualität.
S1ıe ist teilweıse In den Tradıtiıonskırchen entstanden, S1Ee ann spezıielle
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/Zentren der Personalgemeıinden gebilde hat FKın wesentlıcher Teıl der cha-
rismatıschen ewegung aber ist Hre einzelne Führungspersönlichkeıten
entstanden, WIe etwa John ımber den USA der ar Spitzer In
Deutschland;: 6S sınd verschıedene Zentren entstanden oder eigene Gemeıln-
den aufgebaut worden, dıe WIEe dıie Vıneyard-Gemeıinden konfessionelle Züge
annehmen. [)Das theologısche pektrum ist breıter als in der Pfhingstbewegung,
und CS ist offener für spezıielle Entwıicklungen WIEe etwa dıe ‚„„‚Glaubensbe-
wegung” 2 dıe ‚Geıistlıche rıegführung” der dıe Manıfestationen des
„Jloronto-Segens” 2 Im Mıttelpunkt der Erwartungen steht dıe Erfahrung
der „Power‘, der Machntvollen und auffälligen Wırkungen des eılıgen Ge1l1-
sStes, die sıch VOTL em In Prophetien, Heılungen, dem mfTallen und anderen
außergewöhnlıchen Wırkungen des eılıgen (je1istes außern. Wır en eine
enthusıiastische Spirıtualıität, dıe teilweıise In dıe Tradıtiıon der eigenen Kırche
integriert 1st der den Formen OlgT, cdıe charısmatısche Führer und Zentren
vorgegeben en

DIe charısmatische ewegung, auch dıe „Drıitte des eılıgen Ge1l1-
stes  .. genannt, hat in den Jahren ıhrer Entwicklung ihre enthusı1astische
Grundgestalt beıbehalten, ist aber weıtgehend AaUus den tradıtıonellen Kırchen
AUSSCZORCHN. S1e ist sehr unübersıchtlich geworden, enn sS1e. hat 1m Gegensatz
ZUT charısmatıschen Erneuerung ein starkes Wachstum verzeichnen und ist
in viele einzelne ewegungen aufgespalten. In der evangelıschen Landeskır-
che, In den evangelıschen Freikiırchen und In der römısch-katholiıschen Kırche
g1bt 6S einzelne Personalgemeıinden, dıe VONn ihrer Theologıe und Praxıs eher
Z charısmatıschen ewegung als ZUT charısmatıschen Erneuerung zäh-
len SINd. 1e] häufger aber en WIT Ireie Gemeıninden‘‘, dıe VON eiıner der
Führerpersönlıichkeıten der einem Zentren praktısch und theologisc gepragt
sınd und keıner der Konfessionsfamilıen gehören Darüber hınaus <1bt 6S

dıe Glaubenszentren, dıe regelmäßıgen Konferenzen und eıne VOoNn Pu-
blıkatıonen welche dıe weıte Verbreıitung, dıe Aufspaltung, aber auch dıe

John ımber und Kevın pringer, Vollmächtige Evangelısatıon, Oochheım 956
23 DOSItLV be1 Kenneth agın, Herr, re uUuNls StCN.; Urbach TIUSC be1 McConnell, Eın

deres Evangelıum? Fıne hıstoriısche und bıblısche Analyse der Glaubensbewegung, Hamburg 990
DOSILLV Peter agner, Das offensiıve Strategien ZUur geistlıchen Kampfführung, Wıesbaden
1992; TILISC Wolfram Kopfermann, aC hne Auftrag. Warum ıch miıich nıcht der „geistlıchen
Kriegführung“ beteilige, Emmenshüll 994
posıitiv Guy Chevreau, Der JToronto-Segen. Erlebte Erneuerung und Erweckung, Wiıesbaden 1994;
TILSC. Siegiried Großmann, Weht der Geist, WIT wollen?
John 1ımber und Kevın pringer Hg.) DIie Drıtte des eılıgen e1lstes. Was kommt ach der
Erneuerung”? Ochheıiım 908

DEr Als Sprachrohr der charısmatıischen ewegung ann dıe Zeıitschrı „Charısma“ gelten, dıe VO „ Je
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intensıve Vernetzung zeigen. Ihre Ansätze erscheınen MIr mehr enthusıastiısch
als charısmatiısch, enn dıe Beschäftigung mıt dem breıten pektrum der
1m Neuen lTestament erwähnten Charısmen ist fast verloren Die
Manıfestationen, das Liedgut und eıne weıthın gemeiınsame Sprache zeigen
dıe Gemeinsamkeıten der charısmatıschen ewegung. Der Enthus1iasmus ist
geblıeben, viele nsıder eklagen aber heute zunehmend, daß dıe charısmati-
sche ewegung ıhren Höhepunkt überschrıtten habe Dieser ware annn in dıe
Achtzıgerjahre des VETSANSCHNCH Jahrhunderts egen

Aus me1l1ner Perspektive gehören alle Te1 Bereıche, dıe Phiingstbewegung,
dıe charısmatıische Erneuerung In den Iradıtiıonskırchen und dıie charısma-
tische ewegung AD charısmatıschen Aufbruch, der Begınn des
Jahrhunderts entstanden ist und eiıne der wiıchtigsten Strömungen der LCUCICHN

Kırchengeschichte darstellt Insgesamt scheınt MIr der charısmatısche Anuf-
TUuC eın Werk des eılıgen Geılstes se1n. das aber muıt manchen Irrwegen,
Brüchen, Enttäuschungen und Spaltungen einhergegangen ist SO möchte ich
als Fazıt diıeser Analyse Der charısmatısche Aufbruch ist unvollendet
und hat sıch manchen Stellen bıs Z Unkenntlichkeıit VOIl selner ursprung-
lıchen Motivatıon entfernt. Was 1eS$ für dıe Gegenwart und /ukunft bedeutet,
soll der letzte Teı1l meı1nes Referates beleuchten

Gegenwart und Zukunft des charısmatischen UuUIDrucChAKAs

Aus me1ıner Perspektive hat der charısmatısche Autfbruch insgesamt gesehen
eiıne VON posıtıven und negatıven Auswırkungen auf dıe Chrıistenheiıit g_
ze1gt, VON denen ich 1er natürlıch In subjektiver Auswahl dıe wichtigsten
NECNNEN möchte. Weıl ich JeT 1UT sk1ı77zenhaft vorgehen kann. ich
weıt möglıch wichtige Publıkationen den einzelnen Aussagen.

Posıtive Auswırkungen sehe ich insbesondere
In einem Bewußtsein tfür cdıe Theologie des eılıgen Geıistes:;
In wachsenden charısmatıschen nteılen der Spirıtualität der
ITradıtionskırchen:
In einem höheren Stellenwer des Enthus1iasmus in der Chrıstenheıt:;

sus-Haus‘® In Düsseldorf herausgegeben wird.
T Eıne ausführlichere Analyse und Bewertung der einzelnen Phasen und Bereiche des charısmatischen

Aufbruchs sıch In meınem Buch Weht der Geist, WIT wollen‘”, * 148
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In einer Integration afrıkanısch-christlicher Erfahrungen In dıe eltchr1ı-
stenheıt:

In einem Auszug der Pfingstbewegung aus der „Sektenecke‘:
in einem Öökumenıschen Austausch charısmatıscher Erfahrungen;
In elıner stark wachsenden Publızıerung VoNn charısmatıschen:
Erfahrungen, verbunden mıt Evangelıstık, Gemeidebau und Seelsorge;
1mM Entstehen eiıner globalen „Geistbewegung‘‘;
ın einem Bewußtsein für Okumene autf der Basıs der gemeiınsamen
Geıisterfahrung;

egatıve Auswirkungen sehe ich insbesondere
In der Zersplitterung des charısmatischen Aufbruchs in viele, manchmal
einander befehdende Gruppen;

In einem fortwährenden Auszug charısmatısch gepragter Gruppen AUus den
Tradıtionskirchen:;

in der Fokussierung des charısmatıschen UTDrucCcAs auf wen1ge,- zume!1ıst
spektakulär wırkender Charısmen:

In der Betonung der „Power‘ und der damıt verbundenen Gefahr, dıie MÖg-
lıchkeiten eInes andauernden ge1istliıchen Wachstums verlieren:;

1mM UÜberhandnehmen eıner Machen Spirıtualıität, die sıch weıtgehend In
Emotionen verlıert. WI1e ın einem obpreıs, der siıch mıt dem Singen
bestimmter Lieder zufrieden o1Dt;

ın eiınem Iransftfer charısmatıscher Erfahrungen VOoNn den Urtsgemeıinden
Zentren und Konferenzen:

ın immer Sackgassen WIEe der Glaubensbewegung, der eIistliıchen
Kriegführung, des JToronto-Segens und anderer:;

In einem absoluten Übergewicht der charısmatischen Erfahrung VOT der
Theologıe des eılıgen Geıistes:;

In einem Machen „UÜberkonfessionalismus“‘, der nıcht mehr ach der Wahr-
eıt ragt, dıe INan mühsam In gemeınsamen Gesprächen en müßte,
sondern (fast) 11UT och ach dem Erfolg.

Ich sehe 6S mıt orge, daß dıe „Ireien Charısmatıker®‘ In der charısmatıschen
eWwegung dıe charısmailsche Erneuerung In den Tradıtiıonskırchen immer StAT-
ker verdrängen. Das geschıeht sıcher nıcht mıt Absıcht, aber eıne ewegung,
cde wen1g dıfferenziert auf außerordentliche Ereignisse und einen u_
1asmus in den Miıttelpunkt tellt, In dem INan sıch leicht verlıeren kann, hat ın
uUuNseTeT modernen Gesellschaft bessere Chancen als eın Weg der mühsamen
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Integration. Allerdings hat dıe charısmatische Erneuerung nıcht den erhofften
Einfluß auf dıe Theologıe und Spirıtualität ıhrer He1iımatkırchen gewınnen
können. Z7u en ist äufig 11UT der obpreıs, der Z7ZWal ein Liedgut anbıetet,
In dem sıch viele Gottesdienstbesucher emotıonal eichter wıedernNınden als 1mM
tradıtıiıonellen Liedgut, der aber wen1g Vertiefung der Spirıtualität gebrac hat
und aum ZUT persönlıchen Ausdrucksweilse der Menschen geworden Ist, dıe
ihre Charısmen entdec en Und we1ıl der charısmatısche Aufbruch insge-
Samıt eher eıne Ausdrucksform indıyıdualıstischer Frömmigkeıt 1st, hat auch
dıe Gesellschaft und dıie groben globalen Fragen VOoNn Friıeden, Gerechtigkeıt
und Bewahrung der Schöpfung aum beeinfÄussen können.

Mıt diesem krıtiıschen Fazıt möchte ich nıcht DE USdTUuC bringen,
daß der charısmatısche Aufbruch gescheıtert ıst Ich würde eher, daß

eigentliıch och garnıc recht begonnen hat, we1l 11UT wenıgen Stellen
ZU Kern se1ıner eigentlichen Motivatıon gefunden hat, der Integration cha-
rismatıscher ErTfahrungen in den persönlıchen Glaubensvollzug und das reale
Geme1j1ndeleben Was bedeutet das Charısma der Leıtung INn elıner Gemeıinde,
dıe in theologısche der personenbezogene Flügelkämpfe verwickelt ist? Was
€e1 Prophetie in der Kındererziehung? Wıe ann dıe OSSOlalıe und ıhre
Auslegung das Gebetslieben einer Geme1lnde intensivieren? Was IR das (Cha-
r1ısma der Mıtteilung des Besıtzes angesichts der globalen Ungerechtigkeıt? Wıe
ann das Charısma der Seelsorge seınen Beıtrag leisten, das große Seelsorge-
defNizıt In den meılsten Gemeıinden lındern? Wo erhält das prophetische Wort
eıne Gestalt, dıe 6S ähıg macht, polıtısche Entscheidungen beeinflussen?
Wenn WIT uns den Tiefenschichten des charısmatıschen UTIDruCAs zuwenden,
können WIT AUs den Oberflächlichkeıiten, Sackgassen und Zerrissenheıiten der
vorındbaren Sıtuation lernen und mehr VOoONn dem werden, Was ott mıt den
konkreten Wırkungen seINESs (je1lstes 1m T Jahrhunder vorhat.

er charısmatısche Aufbruch als (Janzes erhält seıne Ta AUS eiıner
Vernetzung se1lner verschıedenen Strömungen und Erfahrungsbere1-

che allerdings NUTr, WEeNN dadurch dıe Vielfalt in ıhm nıcht verloren geht Er
braucht eıne Verbindung der e1l1e untereinander, WIEe S1e€ uns das Bıld VO

Leıb Chriıstı ze1gt. DiIie Pfingstbewegung, dıe charısmatıische Erneuerung In
den Tradıtionskırchen und dıe charısmatısche ewegung mıt ıhren vielfältigen
Ansätzen können einander erganzen. FKıne echte Einheit In der Verschiıeden-
artıgkeıt wırd aber NUur entstehen, W sıch dıe Gruppen nıcht 1m Siınne eInes
Machen Überkonfessionalismus zusammentu und ihre Geme1insamkeıt 11UT

dadurch gewıinnen, daß SIEe alle Fragen der Unterschiedlichken ausklammern.
S1ıe mMuUusSsen den Mut aben, gemeiınsam ach der anrheı iragen, die
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nıcht In eiıner zentralen „Rıchtigkeıit” besteht, sondern 1mM gemeınsamen und
ergänzenden Verstehen der ‚„Wırklıchkeıit" des eılıgen Geilstes. Wır stehen
einem Wendepunkt: Können WIT elinander ZUT Korrektur und ZUT gegenseıltigen
Ergänzung werden und damıt ZUT „d1ıakon1a” für Kırche und Gesellschaft?

Von diesem Fazıt AUsSs möchte ich Schluß me1l1nes Vortrags sıieben CNrıtte
elıner „charısmatıschen Okumene‘“‘ formuheren:

Wır brauchen eıne kontroverstheologische Arbelıt. dıe dıe unter-
schıedlichen Erfahrungen verstehen und dıe gegenseıltigen Fragen
Theologıe und Spirıtualität tellen, dıe helfen können, Sackgassen In
der eigenen Entwicklung vermeıden.
Wır brauchen Orte., denen „geschwiısterlıch gestrıtten“ werden kann,
und azu Personen, dıe integrierend wırken, ohne iıhre eigene Identıität
verlıeren. Solche Orte und Personen benötıigen eıne Förderung AUus en
Teilen des charısmatıischen ufbruchs, enn Eıinheıt ann 11UT mıteinan-
der entstehen.
/wıschen den Gemeıninden, den Inıti1atıven und den Zentren sollte eıne
bessere Vernetzung entstehen, nıcht ach dem Prinzıp, da ß sıch leJe-
nıgen (un, dıe sıch ohnehın schon weıtgehend hnlıch SInd,.
sondern daß INan den Andersartıgen sucht. we1l INan ıhn braucht
Es sollte eıne vertiefte Partnerschaft zwıschen den freiıen ewegungen
und den kırchlichen Instıtutionen geschaffen werden, weıl S1I1E siıch g_
genseılt1g erganzen können, damıt dıie schöpferische TrTe1Nel der eEeWEeE-
SUNSCH und dıe Erfahrung der Instıtutionen nıcht gegene1nander stehen,
sondern zue1ınander en
Geme1insam ollten WITr es tun, damıt keıne Cr Geistkirche: der
‚„‚charısmatısche Konfession“‘ entsteht, enn den eılıgen (Gelst und se1ıne
Wırkungen brauchen WITr alle, und eıner „Geıistkırche" würde ebenso viel
fehlen WI1e den Kırchen, AUus denen S1Ee AUSSCZOSCH ist
Wır brauchen den Gelst Gottes In en Kırchen und gerade auch d1ıe cha-
rismatıschen Erfahrungen der etzten 100 anhre. weıl dıe n} Orm
geistgewırkter Außerungen und Handlungen manche tradıtıionelle und
instıtutionelle Engführung erweıtern annn
Wır brauchen dıie FEinheit In der TUKIur des Leıbes Chrıst1, be1 welcher
‚‚der Kopf nıcht den en annn Ich brauche euch nıcht", enn
Einheıit entsteht 11UT dann, WEeNnN alle einbezogen sınd, alle aufeınander
hören und alle davon überzeugt sınd, daß S1e NUr das Ganze
darstellen
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